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Erkrankungen der Orbita
Von Orbitatumoren bis hin zur 
Orbitarekonstruktion

Einführung zum Thema

Wie in der vorangegangenen Ausgabe von 
Der Ophthalmologe sind in dieser Ausga-
be die Erkrankungen der Orbita Leitthe-
ma. Orbitaerkrankungen sind keiner me-
dizinischen Fachdisziplin alleinig zuge-
ordnet. Ihre Therapie erfordert vielmehr 
einen fächerübergreifenden Dialog, z. B. 
im Rahmen eines interdisziplinären Zen-
trums oder Netzwerks der chirurgischen 
Kopfdisziplinen einschließlich der Radio-
logie, Strahlenheilkunde und Inneren Me-
dizin. Da Orbitaerkrankungen meist zu 
Sehstörungen oder Formveränderungen 
im Lidbereich führen, kommt dem Au-
genarzt eine Schlüsselrolle in der Diagno-
sestellung und Koordination der nachfol-
genden Therapie zu.

> Dem Augenarzt kommt 
eine Schlüsselrolle in der 
Diagnosestellung und 
Koordination der Therapie zu

In der letzten Ausgabe war das Leitthema 
die endokrine Orbitopathie, welche die 
häufigste Orbitaerkrankung darstellt. In 
dieser Ausgabe sind es die Orbitatumoren 
und die Rekonstruktion der Orbita nach 
funktions- und formverändernden Vor-
erkrankungen. Im ersten Beitrag von Po-
loschek et al. wird auf die klinische Diag-
nostik und radiologische Abklärung ein-
gegangen. In beiden folgenden Artikeln 
von Lagrèze et al. und Maier et al. geht es 
um die Therapie von Orbitatumoren, auf-
geteilt in solche der vorderen und solche 
der hinteren Orbita. Hierbei werden nicht 
nur chirurgische Verfahren, sondern auch 
strahlentherapeutische und pharmakolo-
gische Möglichkeiten diskutiert. Insbe-
sondere wird auch auf die speziellen As-

pekte von Orbitatumoren im Kindesalter 
eingegangen. Der letzte Beitrag von Metz-
ger et al. befasst sich mit den Möglichkei-
ten der Orbitarekonstruktion, die gerade 
in letzter Zeit sehr von den Fortschritten 
der Neuronavigation und schnittbildge-
stützten Operationsplanung profitiert ha-
ben.

Noch einmal möchte ich hiermit al-
len Mitgliedern des Freiburger Orbita-
zentrums sehr herzlich für ihre Beiträge 
in dieser Ausgabe von Der Ophthalmolo-
ge danken.
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